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Berlin, vom 18. Auguſt. 

Se. Majeſlät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſchen 
Geheimen Staatsrat und Kammer⸗Präſidenten 
Thon den Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe; 
dem Garniſon - Verwaltungs - Jufpeltor a. D. 
Schimanski zu Elbing den Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe; fo wie dem Stadt⸗Chirurgus Ro⸗ 
den wald zu Falkenbur im Regierungs- Bezirk 
Köslin und dem Grubenſteiger Joſeph Herrmann 
an der Friſchauf⸗Grube dei Neurode im Regie⸗ 
rungs-Bezirk Breslau das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu dan den Landgerichts⸗Rath von 
Ammon zu üffeldorf zum Staals⸗Prokurator 
daſelbſt; und den Staats- Prokurator Merrem 
zu Düſſeldorf zum Landgerichts⸗Rath daſelbſt zu 
ernennen. 

Berlin, vom 19. Auguſt. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kaufmann und Fabrikbeſizer Guſtav 
Wieſenthal zu Berlin den Charakter als Kom⸗ 
merzienrath zu verleihen. 


Potsdam, vom 17. Au uſt. 
Seine Majeſtät der e lade von der Reiſe 
un o 


nach New-Streli 0 2 
Sans ſonei wieder 3 eran auf Schloß 


Königsberg, vom 12. Auguſt. 

(D. A. 3.) Wie wir ſo eben hören, hat der 
Aber. Präſident Bötticher befohlen, daß alle alten 
Getreidevorrathe, die auf Rechnung der Re⸗ 
gierung angekauft worden find, à tout prix ver⸗ 
fauft werden ſollen. Mehrere Schiffe, die von 


hier mit Roggen ausgegangen waren, find mit l 
ihrer Ladung zurückgekehrt, weil fie dieſelbe nir⸗ 


gend los werden konnten. — Während die Kar⸗ 


toffelkrankheit reißend ſchnell um ſich greift, laufen 
täglich Berichte über den günſtigen Ausfall der 
Erndte ein, deren Ertrag fo reichlich iſt, daß die 
Scheunen nicht zureichen und man an mehreren 
Orten aus einem Schock Garben ſechs Scheffel 
Getreide gedroſchen hat. 

Wien, vom 12. Auguſt. 


Nach Berichten aus Grätz * 115 d. M. hat 


das Königl. Kavallerie Regiment Fürſt Windiſch⸗ 


Grätz dennoch Beſehl erhalten, am 9. d. M. ſeine 
Station Radkersburg zu verlaſſen, um ſich der 
Italieniſchen Grenze zu nähern. Zur Erſetzung 
dieſes Regiments, welches nach Wien beſtimmt 
iſt, hat das Uhlanen Regiment Erzherzog Karl 
den Befehl erhalten, von Güns, in Ungarn, nach 
Radkersburg aufzubrechen. Eben ſo ſind einige 
Bataillone Grenz⸗Truppen von Croatien nach 
Ober⸗Italien auf dem Marſche begriffen. Dieſe 
unbedeutende Bewegung iſt indeſſen keinesweges 
als eine Verſtärkung der Italieniſchen Armee zu 
betrachten, denn dieſe erleidet ſei einigen Mona- 
ten durch die neueſten Verordnungen, nach welchen 
die Capitulationszeit auf 8 Jahre herabgeſetzt, 
und allen denienigen, welche dieſe 8 Jahre gedient, 
die Bewilligung ertheilt wird, ihre frühere Capi⸗ 
tulationszeit von 14 Jahren nicht abzuwarten, 
ſondern nach obigen Verordnungen den Dienſt zu 
verlaffen, eine bedentende Reduktion. Die da- 
durch entſtandene Lücke von lauter gedienten praf- 
tiſchen Soldaten beträgt mehrere Tauſend. Man 


begegnet jetzt dieſen heimkehrenden Capitulaaten 
ſchaarenweiſe auf der Straße nach Italien. Es 
iſt natürlich, daß ein ſo vorſichtiger Feldherr, wie 
der Marſchall Radetzky, dem die Erhaltung der 
Ruhe Italiens ſeit Jahren übertragen iſt, unter 
den jetzigen Umſtänden gegen jede Verminderung 
der Armee von Ober- Italien proteſtirt und Er- 
ſatzmannſchaft verlangt. 

Man war durchaus nicht gewilligt, dem Dritten 
der Verurtheilten in Lemberg, einem katholiſchen 
Geiſtlichen, Pardon zu gewähren. Es war jedoch 
dabei überſehen worden, daß jedem katholiſchen 
Prieſter, der gerichtlich vom Leben zum Tode ge⸗ 
bracht werden ſol,, eine Vor bereitungsefriſt von 30 
Tagen vergönnt werden muß. Auch muß der⸗ 
ſelbe, bevor er mit einer infamirenden Strafe 
belegt wird, förmlich entweiht werden. Man 
wandte ſich dieſerhalb an den Erzbiſchof von Lem» 
berg und ſpäter an den Biſchof don Tarnow, um 
den Entweihungsakt vorzunehmen; allein auf 
Gründen des kanoniſchen Rechts geſtützt, lehnten 
beide den Antrag völlig ab! Es läßt ſich aus die⸗ 
ſem bedeutſamen Zuge entnehmen, von welchen 
Geſinnungen der Polniſche Klerus im Ganzen ge⸗ 
gen die beſtehenden Verhaͤllniſſe eingenommen iſt. 
Alle dieſe Dinge wurden von dem Grafen von 
Stadion in dringendſter Weiſe hierher berichtet; 
er bemerkt, daß er als Pacifikator nach Galizien 
gegangen ſei, und daß ihm die eöſung feiner Auf- 
gabe durch die Pflicht, Todesurtheile zu vollſtrek⸗ 
ken, ungemein erſchwert werde. Er beſchwor deß⸗ 
halb die Regierung, wenigſtens dem verurtheilten 
Geiſtlichen das Leben zu ſchenken, und dies ge- 
ſchah denn auch um fo mehr, als die bekannte 
Milde des Kaiſers ſehr gerne Begnadigungen ge— 
währt, wenn don den Behörden nur einige Anre- 
gung gegeben wird. 

Braunſchweig, vom 16. Auguſt. 

Eine ſehr tragiſche Liebesgeſchichte hat die all- 
gemeine Theilnahme erregt. Ein junger Mann 
in den erſten zwanziger Jahren, Sohn eines un. 
tern Beamten im hieſigen Lande, war längere 
Zeit mit einem hieſigen jungen und liebenswürdi⸗ 
gen Mädchen verſprochen. Gewiſſe Gründe ſollen 
ein geſpanntes Verhältniß zwiſchen den Verlobten 
herbeigeführt, oder daſſelbe ganz aufgehoben ha ; 
ben. Vor einigen Tagen reiſt der junge Mann 
auf der Eiſenbahn Abends von hier nach Hanno» 
ver, läßt ſich in einem dortigen Gaſthofe rin 
Zimmer geben und ſagt dem Keaner, der ihm 
Thee und Butterbrod bringen muß, er wolle ſich 
gleich zu Bette legen. Am Nachmittage des fol- 
genden Tages, etwas nach 4 Uhr, wurden die 
Bewohner des Hauſes durch den Knall eines 
Schuſſes aufgeſchreckt; da fänt ihnen ein, daß 
man von jenem am Abend vorher angekommenen 
jungen Manne noch nichts wieder geſehen. Man 
eilt zu feinem Zimmer, erbricht die verſchloſſene 


Thür, und findet den Jüngling, aus drei Schuß⸗ 
wunden blutend, im Blute liegen, aber noch bei 
völliger Beſinnung und der Sprache fähig. Dem 
ihn befragenden Gaſthofs⸗Beſitzer ſagte er, daß 
verrathene Liebe ihn zu dieſem entſetzlichen Schritte 
getrieben. Um 11 Uhr Morgens hatte der Un⸗ 
glückliche ſich den erſten Schuß, der aber von Nie- 
mand im Hauſe gehört worden, gegeben; die Ku⸗ 
gel, die das Herz treffen ſollte, war darüber hin- 
weg durch die linke Bruſt gedrungen. So, ſein 
Blut von ſich ſirömen ſehend, hatte der junge 
Mann mit entſetzlicher Standhaftigkeit geharrt, daß 
der Tod ihn befreie. Als er ſich endlich aber 
überzeugt, daß die Wunde nicht tödtlich ſei, da 
ſchießt er ſich, etwa um 3 Uhr Nachmittags, eine 
zweite Kugel durch den Kopf, welche durch die 
rechte Schläfe ſeitwärts eindringt, unterhalb des 
Auges durch, aber an dem Naſenwirbel ihren 
Ausgang nimmt. Da auch dieſe Kugel den er- 
ſehnten Tod ihm nicht giebt, ſchießt ſich der Jüng⸗ 
ling eine Stunde ſpäter die dritte durch den Kopf. 
Erſchöpfung durch Blutverluſt mochte die Hand 
unſicher gemacht haben, denn auch dieſe dritte 
war nicht auf der Stelle tödtend, und erſt nach 
einigen Tagen erfolgte der Tod. 
Hamburg, vom 15. Auguſt. 

Mit der ſo eben eingetroffenen Poſt erhalten 
wir Nachrichten aus Italien vom 7 d. M., wo⸗ 
nach es in Lucca zu ernſtlichen Auftritten gefom« 
men, in Folge deren der Herzog, Infant D. 
Luigi, ſich genöthigt gefeben hätte, don feinem 
Landſitze zu flüchten, und ſoll derſelbe bereits die 
Intervention Oeſterreichs, in Gemäßheit der be— 
ſtehenden Verträge, in Anſpruch genommen haben. 

Aus Steiermark, vom 7. Auguſt. 

(S. M.) Die Verweigerung der Robot-Lei⸗ 
ſtungen von Seite der Unterthanen für die Guts⸗ 
herren hat in Ober Steiermark, namentlich im 
Judenburger und Brucker Kreiſe, ſo ſehr 12 
genommen, daß die vereinigte Hofkanzlei in Wien 
mit Ernft beſchäftigt if, dieſem Urbelſtande abzu⸗ 
helfen. Die Galiziſchen Unruhen mit dem in Folge 
derſelben zur Erleichterung der Bauern erfloſſenen 
Robot Patent bleiben indeß nicht der einzige Anlaß 
zu dieſen Unordnungen, die allerdings zum Theil 
durch Mißverftändniß der letzteren herbeigeführt 
worden ſind. Nicht blos Verweigerungen der 
Robot-Leiſtungen, ſondern auch der von Zehnten 
haben in Steiermark ſchon in den letzten Jahren 
um ſich gegriffen, trotz der Milde der Pen 
Staats-Birwaltung in der Art und Weife, den 
Bauern zur Leitung dieſer Schuldigkeiten zu nöthi⸗ 
gen. Während früher die geſetzliche Vorſcheift be⸗ 
ſtand, durch militariſche Execution den Gutsherren 
zu dieſem ihrem Rechte zu verhelfen, hat die ver- 
einigte Hofkanzlei neuerdings den Bauern geſtat⸗ 
tet, über die ſtreitig gemachten Roboten und Zehn⸗ 
ten auf dem Rechtswege entſcheiden zu laflen, 


welcher Weg langwierig iſt und dazu beitrug, die Rück⸗ 
Rinde ſic durch ahre hin aufpäufen zu machen. Es 
find auch ſelbſt bei gerichtlichen Zehnt⸗Executionen 
nicht ſelten Fälle vorgekommen, daß, als das Zehnt- 
Getreide in Garden auf dem Felde zum Aufftreidh 
kam, ſich ein Theil der Gemeinde, mit Knitteln 
verſehen, zufammenrottete, um die Diener der 
Gerechtigkeit bei Ausrufung des Verkaufs-Preiſes 
ur Entfernung zu nöthigen. Da eine geſetzliche 
Ordnung in diefer Beziehung eintreten muß, fo 
wird, wie man hört, der frühere militairiſche 
Erecutions-Weg zur Ei treibung dieſer Leiſtungen 
neuerdings angeordnet werden. Man bat in ein⸗ 
zelnen Fällen ohnedies auch hier zum militairiſchen 
Schuß die Zuflucht nehmen rale ſo wie dies 
neuerlich in Kadolz der Fall geweſen, wo die Guts⸗ 

errſchaften mit ſammt den Beamten, jedoch ohne 
en von Leid, von den Bauern auf einige 
Zeit vertrieben worden ſind. 

Aus dem Haag, vom 10. Auguſt. 

Das halbamtliche Journal „de la Hagen wider⸗ 
ſpricht in folgenden Worten den in etreff der 
Königl. Familie in Umlauf geſetzten Gerüchten: 
„Wir erklären auf das Unzweidentigſte, 
mals auch nur ein Schatten von Wahrheit an 
Allem dem geweſen iſt, was man veröffentlicht 
hat, über Pläne oder Ideen der Abdankung von 
Seiten des Königs, über eine Verzichtleiſtung auf 
die Krone von Seiten des Prinzen von Oranien, 
über die Ernennung einer Regentſchaft u. ſ. w. 
es falſch, daß der König die 
Abſicht gehabt habe, auf lange Zeit das Land 7 


„ feiner erlauchten Tochter in 
Weimar einen Beſach abzuſtatten; von dort wird 
Se. Mafeſtät ſich auf ; 
Gütern in Schleſien begeben und darauf über Lurem⸗ 
burg in ſeine Staaten zurückkehren. 
1846 wird die Abweſenheit des Königs vur ſechs 
Wochen dauern. Das iſt die alleinige und genaue 
Wahrheit an der Sache. 
Gewebe von Lügen und weiter nichts. / 


RN 1 85 er iz Auguſt. 
er König iſt geſtern achmittag um 5 Uhr 

im Schloſſe Eu angekommen; dem Monitene — 
pe war er in Amiens, wo angehalten wurde, 
au worden. 


daß nie⸗ 


abe, und daß zwei Wagen reich mit Speiſen, 
Veinen, Eis und Früchten beladene Erfriſchungs⸗ 
tiſche enthalten hätten. In Amiens ſtieg der Kö⸗ 
nig aus, muſterte die Nationalgarde und die Li⸗ 
nientruppen und beantwortete eine Rede des Bür⸗ 
germeiſters. Der Polizei- Präfekt, die HH. Roth⸗ 
ſchild, Thurneiſen, Hottinger, Iſaae Pereira und 
einige andere Verwaltungs⸗Mikglieder begleiteten 
den König bis Abbeville. Der Miniſter der 
Staatsbauten, Hr. Jar, ging nach Eu mit. In 
den Tuilerieen befindet ſich jetzt Niemand mehr, 
als die Prinzeſſinnen von Aumale und Joinville; 
Erſtere blieb ihrer weit vorgerückten Schwanger⸗ 
ſchaft wegen zurück, und Letztere, weil ſie ihren 
Gemahl erwartet, der eines Unwohlſeins halber 
den Oberbefehl über die Flotte des Mittelmeeres 
niedergelegt hat. 
Paris, vom 13. Auguſt. £ 

(A. Pr. 3.) Der Möbel-Fabritant Krieger, 
deſſen Haus in der großen Straße des Faubourg 
St. Antoine liegt, und deſſen Eigenthum vorge⸗ 
ſtern Abend der Gegenſtand der Zerſtörung von 
Seiten ſeiner eigenen Arbeiter fo wie der Volks⸗ 
haufen wurde, die ſich den Arbeitern beigeſellt 
atten, iſt einer der bedeutendſten unter der gro⸗ 
ßen Zahl von Kunſttiſchlern, die jene Vorſtadt 
bewohnen, und deren Magazine einen beträcht- 
lichen Theil jener ſchönen Straße einnehmen, 
welche ſich vom Baſtilleplatze bis zur Thron-Bar- 
riere und nach Vincennes hinzieht. Eine heute 
veröffentlichte Erklarung der Herren Krieger und 
Compagnie giebt den wahren Anlaß zu dieſen ge⸗ 
waltſamen Auftritten an, welcher fälſchlicherweiſe 
dahin gedeutet worden war, als habe den Arbei- 
tern ihr Arbeitslohn verkürzt werden ſollen. Es 
handelte ſich blos um Einführung eines Regle⸗ 
ments für das Verhalten der Arbeiter, welche ch 
zu deſſen Beobachtung durch ihre Unterſchriften 
verbindlich machen ſollten. Die darin enthalte⸗ 
nen Vorſchriften geboten im Weſentlichen, daß 
der Arbeiter ſich zur Rückgabe der vom Fabrikau⸗ 
ten erhaltenen Werkzeuge in gutem Stande oder 
ihrer Erſetzung im Falle der Schadhaftwerdun 
oder des Verlorengehens verpflichten, . ferner ſich 
verbindlich machen ſollte, unter keinem Vorwande 
eine von ihm angefangene Arbeit unvollendet zu 
laſſen und im Falle der Eutſtehung eines Strei⸗ 
tes über den Betrag des Tagelohns für eine voll 
endete Arbeit ſich der Entſcheidung zweier Schieds- 
richter zu unterwerfen, von denen der eine vom 
Arbeiter ſelbſt, der andere von deu Herren Krie- 
ger und Compagnie zu ernennen wäre. Unter 
welchem Geſichtepunkte man auch dieſe Anforde» 
rungen des Fabrikanten an die Arbeiter betrach⸗ 
ten mag, ſo läßt ſich darin nichts Unbilliges wahr- 
nehmen, am allerwenigſten etwas, das auch nur 
im Entfernteften zur Anwendung ſolch gewaltthäti⸗ 
gen Widerſtandes oder vielmehe Angriffes, wie 


bie Arbeiter ihn ſich zu Schulden kommen ließen, 
als ein Motiv geltend gemacht werden könnte. 
Man ſagt zwar, die Arbeiter hätten gefürchtet, 
durch Annahme der ihnen vorgeſchlagenen Bedin⸗ 
gungen ſich die Juris dietion des Friedeusrichters 
und die der Werkverſtändigen entzogen zu ſehen. 
Allein abgeſehen davon, daß dies nichts weniger 
als erwieſen iſt, daß es ſich um eine Maßregel 
handelte, die offenbar nur geeignet war, das ver⸗ 
trauensvolle Verhältniß zwiſchen Meiſter und Ge⸗ 
ſellen zu ſtärken, läßt ſich, ſelbſt wenn die Arbei⸗ 
ter der entgegengeſetzten Anſicht waren, auch nicht 
ein Schatten von Entſchuldigung ihres ſtrafbaren 
Benehmens entdecken, und die Gerichte werden 
ohne Zweifel dergleichen Akten der Selbſtjuſtiz 
das verdiente Recht widerfahren laſſen. 
Geſtern fand in der Sorbonne die jährliche 
Vertheilung der Preiſe an die Schüler der Königl. 
Gymnaſien ſtatt, welcher unter Anderen auch der 
Biſchof von Algier, Herr Pavie, und der ehema⸗ 
lige Haupt⸗Anhänger Abd el Kaders, der Araber- 
Häuptling Bu Maſa beiwohnten. Eine Anſpie⸗ 
lung auf die Anweſenheit dieſer beiden Perfonen 
und eine Hindeutung auf die Reformen des Pap⸗ 
ſtes Pius IX. in der Anrede, welche der Unter⸗ 
richts⸗Miniſter, Graf Salvandp, bei dieſer Gele⸗ 
genheit an die Zöglinge hielt, wurden mit beſon⸗ 
ſonders enthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommen. 
„Niemals“, ſagte der Miniſter, „war es leichter 
und ſüßer, die Macht der Religion anzurufen, als 
in dieſem glücklichen Augenblick, wo ihr ſichtbares 
Oberhaupt, wo der Hirt Roms und der ganzen 
Welt eben ſo viel Segnungen von Rom und der 
ganzen Welt zurück empfängt, als ſeine Hand 
austheilt. Dieſe Wohlthat war dem neunzehnten 
Jahrhundert vorbehalten, welches nun leichter das 
vor vierzig Jahren begonnene Werk vollenden 
kann, denn die Beiſpiele der Weisheit, die von fo 
ohem Ort ausgehen, werden überall hin und zu 
fen gelangen, und die Geſellſchaft wird, immer 
mehr beruhigt, die erſte ihrer Grundlagen voll⸗ 
ſtändig wiederfinden. — Unter den Eroberungen 
der Civiliſation iſt die größte von allen unfer 
Werk und unſere Ehre. Seit den Kindern des 
Römiſchen Volkes find Sie die Erſten, welche bei 
ihren Feſten einen Biſchof von Hippo und einen 
Unterfeldherrn Jugurtha's erſcheinen ſehen. Die⸗ 
ſer bibliſche und kriegeriſche Volksſtamm hatte 
Europa ſeit den Zeiten Karl Martell's und der 
Abencerragen nicht beſucht; nach einem Jahrtau⸗ 
ſend fehen wir ihn in unſer Land zurückkehren, 
aber nicht mehr mit Schwerdt und Feuerbrand, 
ſondern um Frankreich, ſeinem Könige, ſeinen 
Künſten und der Wiſſenſchaft zu huldigen, deren 
Schatzkammer wir ihm geraubt und in Verwah⸗ 
rung genommen haben.“ > 
Folgendes iſt eine Ueberſſcht der Auszüge aus 
dem Tagebuche des jungen Prinzen, Herzogs von 


Chartres, jetzigen Königs Judwig Philipp, welche 
der National geſtern als Antwort auf den Vor⸗ 
wurf: daß die Oppoſition aus Jakobinern beſtehe, 
veröffentlicht hat. So ſchreibt der Prinz unterm 
2. November 1790: Ich bin heute von den Ja- 
kobinern „empfangen“ worden. Man zollte mir 
ſtarken Beifall, als ich für ihre freundliche Auf⸗ 
nahme dankte und ihnen verſicherte, „daß ich mich 
nie von den heiligen Pflichten eines guten Patrio⸗ 
ten und Bürgers entfernen werde.“ Am 3. No⸗ 
vember meldet der Prinz ſeine Wahl in den Aus⸗ 
ſchuß zur Fremdenprüfungz am 9. November feine 
Ernennung zum Saalwächter. Am 3. Dezember 
ſchlagt er feinen Bruder als Glied vor und bit- 
tet die Verſammlung um deſſen Aufnahme, unge⸗ 
achtet er noch keine 21 Jahre alt ſei. Am 24. 
Dezember ſteigt er in den Keller hinab, obwohl 
ihm Hr. Carra ſcherzhaft geſagt hatte, es lägen 
Pulverfäſſer in den Kellern, mittelſt deren man 
ihn in die Luft ſprengen wolle. „Ich fand nichts 
als viel Wein — ſagte der Prinz — und um- 
armte Hrn. Potocki.) So fährt das Tagebuch 
fort, deſſen Veröffentlichung gerade im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke dem Hofe eben nicht angenehm 
ſein dürfte. 


Ein Journal hakte behauptet, daß 1500 bis 
1800 Ladeninhaber zu Paris von der Verwaltung 
der Civilliſte, gegen Bezahlung von 500 Fr. für 
die eg Anſtellungen als Lieferanten für den 
König erhalten hätten. Der Moniteur parisien 
erklärt dieſe Angabe für rein erdichtet und fügt 
bei, daß die Civilliſte nie weder direkt noch indi⸗ 
100 für ſolche Anſtellungen Gebühren erhoben 
abe. 


Nach dem Droit hat Hr. Teſte, der ſich noch 
in der Conciergerie befindet, eine Bittſchrift an 
den König um Erlaſſung der Geldbuße von 94,000 
Fr. gerichtet, welche vom Pairs hof ihm auferlegt 
worden. Der Miniſterrath, welchem dieſe Bilt- 
ſchrift vorgelegt wurde, 190 erklärt 18 daß 
kein Grund vorliege zu einer ſolchen luwendung 
der Königlichen Gnade. Schon vor einigen Tagen 
hat Hr. Teſte an die Hoſpitalkaſſe von Paris den 
größern Theil von den 94,000 Fr. auszahlen 
laſſen, welche er bei ſeiner Beſtechung erhalten, 
und zu deren Rückerſtattung er von dem Pairs⸗ 
hofe verurtheilt worden iſt. 


Vorgeſtern Abend 9 Uhr hörte man auf dem 
Bonlevard des Italiens eine Exploſion; dieſelbe 
rührte von einer dicken Glaskugel her, welche mit 
erplodirenden Brennſtoffen angefüllt war, wahr- 
ſcheinlich aus einem Fenſter geworfen wurde und 
mit großem Geräuſch auf dem Steinpflaſter zer⸗ 
platzte. Zugleich fand man eine Meuge kleiner 
Papierſtückchen, auf welchen zu leſen war: „Alles 
niedergebrannt, bis man ſich ni 
gerechten Vertheilung des Landes und feines Er⸗ 


cht länger einer 


| 


trages wiberfegt.u Eine ähnliche Erpfofion fol 
geſtern Abend an demſelben Orte erfolgt ſein. 

Zu Tours ſammelte ſich am Montage, da meh 
rere Bäcker ihr 2 2 zu dem von der Behörde 
eſtgeſetzten Preife abzugeben verweigerten, ein 

olkshaufe und sg vor zwei Därerläden, wo er 
Brod verlangte. Da die Inhaber erklärten, daß 
fie nicht anders als zu 50 Centimes über dem 
Taxpreiſe verkaufen würden, fo drang die Menge 
mit Gewalt ein, nahm alles Brod weg, und be⸗ 
zahlte dafür den vorgeſchriebenen Preis. Als die 
Schaar eben bei einem dritten Bäckerladen in 
gleicher Weiſe verfahren wollte, ſchritt die Polizei 
en, und der Commiſſar veranlaßte den Backer, 
ſeinen ganzen Vorrath zum Taxpreiſe abzulaſſen. 
Dies beſchwichtigte den Volkshaufen, der nun 
ruhig auseinander ging, — Zu Tropes ſitzen we⸗ 
gen Brodtumult 40 Perſonen in Haft. 

Aus St. Quentin wird mit Beſtürzung von 
dem Bankrotte der Firma Denouvien jr. und 
Villers le ⸗See geſchrieben, deren Chefs mit 
600,000 Fr. davongegangen fein ſollen. Die 
Flüchtigen werden in der Richtung nach England 
und nach Belgien verfolgt. 


Allem Anſcheine nach wird der Abſchluß des 
Friedens zwiſchen Mexiko und den 8 
as 


kennung des Rio del Norte als nordöſtliche Grenze 
der Mexicaniſchen Staaten, ſo wie die Abtretung 
don Oder und Nieder-⸗Californien ſeſt, wogegen 
975 1 3 Millionen Doll. haar zu ent⸗ 


niſcher Bürger zu en Californien bat für 


R 
Der Haß gegen die Deut ſchen iſt nicht ſo⸗ 
wohl in Rom als in den Provinzen des Kirchen⸗ 


dieſer Beziehung ganz mit n l 
welche durch die der Cholera nu ergleichen, 


rausge 
Gerüchte hervorgerufen worden u rer 
war eine unſchaldige Aeußerung im Stande ge⸗ 


weſen, 35 — Teig ge Wahnſinne zu ftei- 
ern. gegenwärtigen eitläuften ſtehen ähn⸗ 
fie Ausbräche blinder Leidenſchaftlichtet 75 am 
ten. Selbſt vernünftige und ſonſt ehrenwerthe 
Italiener ziehen zurück von langlährigen 
abe de die ſie unter den Deutſchen haben, und 

ben deß kein Hehl, daß dies nur in Rückſicht 
uf ihre verſtimmten Landgleate geſchieht. Das 


Gerücht hat in dem Munde des Südländers eine 
wunderbare Macht. Neben dieſer aufgeregten 
Stimmung herrſcht in hieſiger Stadt ſonſt eine 
muſterhafte Ordnung und Stille. — 5 

Was man mit diefem armen Volke, das einer 
geiſtigen Gefangenſchaft Babylons kaum entron⸗ 
nen iſt, vorgehabt hat, wird der Unter ſuchungs⸗ 
prozeß, den Monſignore Morandi führt, zeigen. 
Die Verhaftungen dauern fort. Beſagter over⸗ 
natore empfängt ſchon früh 6 Uhr und iſt Abends 
11 Uhr noch beim Aktenkiſche zu treffen, Alle 
feine Gehülfen arbeiten mit gleicher Emſigkeit. 
Zum bloßen Schein und Zeitvertreibe wird alle 
diefe Geſcheſtigteit nicht fein. Wie man die Sach 
lage von höberm und höchſtem Ort aus anficht, 
mag der Beſchluß des Cardinals Feretti zeigen, 
der zur Nachfeier der Amueſtie vom 8 Septem⸗ 
bec bei Tage jede Feierlichkeit geſtattet, aber zur 
Nachtzeit fireng unterſagt hat. Er ſoll hinzuge⸗ 
ſetzt haben, man därfe ſich der Ruhe inſoweit noch 
nicht vertrauen. Uebrigens hat er ſelbſt erklart, 
daß in jener Stunde, in welcher durch eine wun⸗ 
derbare Fügung die Armirung der Bürgergarde 
und ſein Eintreffen gleichzeitig ſtatt halte, der 
Nothanker ausgeworfen worden ſei. 

Ancona, vom 1. Auguſt. . 

(A. 3.) Große Verſtimmung herrſcht in Athen 
über die Umtriebe, die vom Auslande her gegen 
die Griechiſche Regierung angezettelt werden. 
Im Engliſchen Conſular⸗Gebarde von Preveſa 
wird offen gegen dieſelbe eonipirirt: unter den 
Fiteigen des Engliſchen Conſuls werden von den 
Helſershelfern des Grivas Anhänger geworben 
um bei nächſter Gelegenheit einen neuen Verſuch 

egen die beſtehende Ordnung zu machen. Der 

ame des Prinzen Ludwig Bonaparte ſpielt bei 
dieſen unlauteren Aufwiegeleien wieder eine Rolle. 
Lord Cowley in Konſtantinopel ſoll hinſichtlich 
der Griechiſchen Verhältniſſe ſchärſece Inſtruktio⸗ 
nen von London erhalten haben, und ſo läßt ſich 
wohl annehmen, daß der verderbliche Zuſtand fort» 
dauernder Ungewißheit und einer mehr oder we⸗ 
niger drohenden Zukunft für Griechenland nicht 
ſobald wird gehoben werden. 

Madrid, vom 6. Auguſt. 

Das „Eco del Commercio“ meldet, daß Espar⸗ 
tere, weil er fein Einkommen zu klein finde, um 
länger in London zu leben, feinen Aufenthalt in 
der Schweiz zu nehmen entſchloſſen fei; die Kö» 
nigin und die Miniſter hätten ihm zwar, ſobald 
ſie ſeine Vermögenslage erfuhren, eine Jahres- 
penfion von 10,000 Doll. (50,000 Fl.) angeboten, 
er habe dieſelbe jedoch dankend abgelehnt. (2) 

ie Gaceta bringt den amtlichen Bericht des 
Generals Papia über die Niedermetzelung von 15 
bei Llacunc, durch die Carliſten gefangenen Sol⸗ 
daten des Regiments Union. Die Carliſten zo⸗ 
gen fie nackt aus, miß handelten und marterten ſie 


und hieben ihnen dann die Köpfe ab. General 
Pavia batte ſogleich den früher gefangenen Car- 
liſten - Häuptling Herrera und 16 feiner Leute, 
für die er bereits die Begnadigung in Madrid 
nachgeſucht hatte, in die Kapelle bringen und 
ebenfalls erſchießen laſſen. So nimmt der heilloſe 
Bürgerkrieg wieder jene blutigen Formen an, 
wie vor ſechs Jahren. 

Die Regierung hat die Abſendung eines bedeu⸗ 
tenden Truppencorps nach Catalonien beſchloſſen. 
Die Lage der Dinge in dieſem Fürſtenthum er⸗ 
fordert gebieteriſch eine ſolche Vor ichtsmaßnahme. 

enn die gegenwärtig in Catalonien befindliche 
Truppenzahl iſt unzureichend zu Verfolgung der 
Aufſtändiſchen, die in kleine Banden getheilt das 
Land durchſtreifen. 

London, vom 12. Auguſt. 

Eine Anzahl parlamentariſcher Dokumente, ent- 

haltend die Korreſpondenz mit auswärtigen Mäch⸗ 
ten in Betreff des Sklavenhandels und mit den 
an verſchiedenen Punkten refidirenden Britiſchen 
Kommiſſarien, iſt nunmehr erſchienen. Man er- 
ſieht daraus, daß die Londoner Convention nur 
wenig gewirkt, um den Sklavenhandel zu unter- 
drücken; in Bahia ſind unter Anderem im vorigen 
Jahre 14 Schiſſe mit 5812 Negern angelangt. 
Die ganze Einfuhr dieſes „Artikels“ in Braſilien 
ſcheint im vorigen Jahre über 30,000 Köpfe be⸗ 
tragen zu haben. Viel Schuld hieran iſt das 
Nichtzuſtandekommen des Handels Vertrages, fo 
wie die Verminderung der Britiſchen Kreuzer in 
Folge des Chineſiſchen Krieges. Auch auf Cuba 
und Puertorico find die Behörden ſehr lax in Er- 
füllung der Verträge. Die Eigenthümer der Skla- 
venſchiffe find faſt durchgängig Spanier, Portu- 
gieſen oder Braſilianer. Immer mehr ſtellt es 
ſich heraus, daß alle Zwangsmittel zur Unter“ 
drückung dieſes ſchändlichen Handels unzureichend 
ſind und die Koſten nicht lohnen. 
Der Minifter des Innern hat für die in den 
Gefängniſſen oder Zuchthäuſern figenden betrüge- 
riſchen Schuldner eine gleichförmige und ſtrenge 
Lebensordnung und Diät vorgeſchrieben, ſo daß 
es ihnen fortan unmöglich fallen wird, ſich im 
Kerker gütlich zu thun und auf Koſten ihrer Gläu⸗ 
biger ſchwelgeriſch zu eſſen und zu trinken. 

Die Vermählung des Herzogs von Wellington 
mit der reichſten Erbin — Miß Burdett 
Coutts, wird ſchon in einigen Wochen vor ſich 
gehen. Ein Journal meint, der weifernes Her- 
zog werde dann wohl den Beinamen des „golde⸗ 
nen / erhalten. 

Die Zeitungen enthalten wieder eine von den 
nur in Irland vorkommenden barbariſchen Blut- 
tbaten. Der Aufſeher bei einer in der Grafſchaft 
Tipperari im Bau begriffenen Eiſenbahnſektion 
war zu einer andern verſetzt worden. Da kamen 
einige Tage nachher am hellen Tage fünf Männer 


mit berußten Geſichtern, packten den neuen Auf⸗ 
ſeher und feinen Gehülfen, zwangen fie niederzu⸗ 
knien und verwundeten beide durch Schüſſe. Ge⸗ 
gen bundertundfunfzig Arbeiter ſollen in der Nähe 
geweſen ſein, ohne daß nur einer davon Miene 
ahne den Uebelthatern zu wehren ober fie feſt⸗ 
zuhalten. 

Das Ruſſiſche Geſchwader, welches in Ports⸗ 
mouth lag, if geſtern von dort nach Kronſtadt 
abgeſegelt; der Großfürſt Konſtantin befindet ſich 
am Bord deſſelben. 


Athen, vom 1. Auguſt. 


(A. 3.) Der Aufftand in Türkiſch. Albanien 
greift raſch und weit um ſich — aber bis jetzt 
hat nur allein die Türkiſche Bevölkerung an die- 
fer Bewegung gegen Türkiſche Behörden und das 
regulaire Militair Theil genommen, die chriſtliche 
hielt ſich entfernt und ruhig, was wohl für län⸗ 
gere Dauer des Aufſtandes unmöglich erſcheint. 
Die Rebellen ſind mit Geldmitteln reichlich ver⸗ 
ſehen und ſtehen unter der Führung eines gebore- 
nen Griechen mit Namen Geleka, der aber ſchon in 
früher Jugend den Islam anzunehmen gezwungen 
worden war. In allen bis jest Statt gefundenen 
Gefechten mit den Türkiſchen Truppen blieben die 
erſteren Sieger, und nur die neueſte Nachricht 
meldet eine Niederlage der Aufſtändiſchen. Manche 
dieſer Banden ſtreiſen ſüdlich bis gegen Janina, 
und der Paſcha dieſes Bezirks, um Peine Macht 
zu verſtärken, wollte Truppen anwerben, aber 
niemand folgte feinen lockenden Anerbietungen. 
Dagegen ſcheinen ſich doch die verſchiedenen Pro- 
vinzen auf eigene Rechnung in friegsfähigen Zu⸗ 
ſtand verſetzen zu wollen. 


Konſtantinopel, vom 22. Juli. 

In Albanien wurden kürzlich als Aufwiegler 
auch zwei Ruſſen eingefangen, die mit Türkiſchen 
Päſſen verſehen waren. Die Ruſſiſche Gefandt- 
ſchaft will dieſe Individuen als Ruſſiſche Unter⸗ 
thanen nun ausgeliefert haben, wozu ſich die 
Pforte aber nicht perſtehen will, da ſie mit Tür⸗ 
kiſchen Päffen verſeben waren. Man vermuthet, 
fie ſeien als Ruſſiſche Spione gefandt worden. 
In einem der in letzter Zeit im Kaukaſus ſtatt⸗ 
gefundenen Scharmüsel fol ein Ruffifcher Gene⸗ 
ral Lipivnki (vielleicht Lewitzti?) in die Hände 
der Tſcherkeſſen gefallen fein. Die Ruſſen boten 
für deſſen Auslieferung die Freigebung eines ge⸗ 
wiſſen Sefer Bei an; die Bergoblker wollen aber, 
wie es ſcheint, davon nichts wiſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 12. Auguſt. (H. C.) Der Pablici 
Herr D. A. Benda hatte, 980 8 in der Stande. 
Curie bei Berathung des Judengeſetzes getbauen 
Aeußerung des Stagts⸗ und Cabinets⸗Miviſters, 


eral v. Thile, daß die Juden nur Zion als Theil nähmen und ſich vereinbarten. Man könnte 
e th. unterm 22. Juni d. J. der Meinung ſein, daß eine Verhandlung am 
unmittelbar bei dem Könige Verwa rung gegen Bundestage die allſeitige Vereinbarung ſicherer 
dieſe Aeußerung mit dem Bemerken eingelegt, daß verbürtte. So fehr dies der Natur der Sache 
die wohlerworbenen und verbrieften Rechte der nach erwartet werden ſollte, muß man leider der⸗ 
leußiſchen Juden, welche durch ein Geſetz des gleichen Hoffnungen aufgeben, fo lange die Stim⸗ 
Königs Friedrich Wilhelm III. zu „Inländern und meneinheit als hemmende Gegnerin einer friſchen 
Preußiſchen Staatsbürgern erhoben worden, über⸗ lebendigen Entwickelung auf dem Wege der Stim⸗ 
haupt nicht geſchmälerk, durch miniſterielle Inter⸗ menmehrheit entgegenſteht. Die bisherige Erfah⸗ 
pretationen aber auch nicht einmal beeinträchtigt rung hat darüber binlänglich entſchieden. Alle 
werden ſollten. Er (der Bittſteller) müſſe daher Verſuche des Bundestages, über Handel und Ver⸗ 
den König ehrfurchtsvoll bitten, durch eine aller- kehr gemäß Art. 19. der Bundesakte ‚gemeinfame 
höchſte Deklaration das, was Rechtens, ausſpre⸗ Beſchlüſſe zu faſſen, find fruchtlos geblieben, theils 
chen zu wollen. Hierauf erhielt Hr. Benda ge- weil man ſich nicht vereinigen konnte, theils 
ſtern, alſo nach über 7 Wochen, folgenden K. Erlaß: weil die Gegenſtände nur flüchtig zur Sprache 
„Ich will zwar nicht an der Aufrichtigkeit der in kamen. Weder Zolleinheit, noch Münze, Maap- 
Beziehung anf die Anerfennung der ſtaatsbürger⸗ und Gewichts - Einheit, noch Poſt⸗Einheit iſt von 
lichen Rechte Meiner jüdiſchen Unterthanen in Bundeswegen erzielt worden; ſie konnte nur außer⸗ 
Ihrer Vorſtellung vom 22. Juni d. J. vorgefra- halb der Bundegverſammlung für einen Theil 
genen Beſorgniſſe zweifeln, indeſſen ſind dieſe Deutſchlands ins Werk geſetzt oder angeregt wer⸗ 
völlig grundlos, indem ſie ſich auf eine offenbar den. So werden wir denn, wenn die Verſuche 
unrichtige Auffaſſung der Verhandlungen des günſtig ausfallen, drei oder vier verſchiedene Theil. 
Vereinigten Landtages fügen. Ihre vollſtändige Bundestage außer dem eigentlichen befisen. Der 
Beſeitigung finden dieſe Beſorgniſſe in dem Zollvereia und der Münzverein find ſchon da; 
über die Verhältniſſe der Juden inzwiſchen ergan- hoffentlich werden der Poſtverein und der Wechfel⸗ 
genen Geſetze, auf welches Ich Sie deshalb verein bald folgen, und mit der Zeit wird auch 
verweiſe. Sang -Sonci, den 10. Auguſt 1847, wohl ein Rechtsderein uns ein gemein - deutſches 
\ Friedrich Wilhelm. Recht verſchaffen. Die Form der theilweiſen Ver⸗ 
Berlin, 13. Auguſt. (H. 15 In den hö- einigung unter den Deutfchen Regierungen iſt die 
hern Kreiſen iſt hier ſeit einigen Tagen ſehr viel unabweisliche Selbſthülſe der National-Intereſſen; 
von einer morganatiſchen Ehe die Rede, die ein fie leiſtet das zum Theil, was der Bund für das 
junger regierender Deutſcher Fürſt, der Neigung Ganze nicht leiſten kann. 
ſeines Herzens folgend, einzugeben beabſichtigt. — Die Schwimmfahrt der Mit lieder der Pfuel⸗ 
Die junge Dame, der er feine Hand zu reichen ſchen Anſtalt batte am Sonntag orgen Tauſende 
wünſcht, ſoll ein lehr ſchönes, woh erzogenes von Zuſchauern herbeigezogen. In den gewählten 
ius e rangeſehenen und begüter⸗ Coſtümen der mehrere hundert Köpfe umfaſſenden 
ten Familie ſeines Landes ſein. Bei ganz ande- Schwimmer, hatten ſich Witz und Laune im reichen 
ren Plänen für die Verbindung und Zukunft die- Maße dokamentirt. Die Schwimmer waren je 
ſes Kürflen, bietet man noch Alles auf, ihn von nach ihren Coſtümen in Zügen abgetpeilt, die 
feinem Entſchluſſe zurück zu bringen. einander folgten. Man erdlickte Fiſcher, 
Berlin, 16, Auguſt. (V. Z.) Die dringende Bachus mit den Bachanten, Mat 
Nothwendigkeit, der in Deutſchland herrſchenden Schornſteinſeger, Teufel, 


Beſonderen Beifall erre te ein gro 
ein Ende zu machen und an die Stelle von 40 welchem eine Art Wurſgrei Taten e 15 


0 mei aber fo arrangirt war, daß di i 
ſchaftliches Wechſelrecht zu ſetzen, hat endlich die die auf ein, Bagfpriet b nile g Pgräfenden, 


De te man eine Kaffee⸗ 
rungen allgemeine Billigung gefunden hat, fümmt- geſellſchaft, die es ſich wohl ſein ließ. Auch die 
liche Deutſche Bundesſtaaten eingeladen ſind, an immer volksthümlicher Bare 7 Gele 
den e Jahre 1846 auf der achten General- und Beifele fehlten nicht. Nach dem Schwimmfeſt 
Conferenz es Zollvereins verabredeten Berathun⸗ wurden in einem beſonderen Zelte der Anſtalt 
gen über ein gigemeines Wechſelrecht Theil zu unter Muſikbegleitung Erfriſchungen eingenommen. 
nehmen. Die sunferen) darüber wird Ende Sep- Ein Tanz ſchloß die Luſtbarkeit, welche von der 
tembers oder Anfang Oktobers in Leipzig ſtatt⸗ ſechsſten Morgenſtunde bis zum Mittage währte. 
finden und zwar mit Zuziehung kauſmänniſcher Berlin, 17. Auguſt. (A. 3.) Ein Zwifchenraum. 
Sachverſtändiger. Es wäre als ein beſonderes von wenigen Tagen trennt in der Zeit den Beſuch 
Glück zu preiſen, wenn wirklich alle Regierungen des Ruſſiſchen Prinzen Konſtantin vom Beſuche des 


reußiſchen Prinzen Waldemar in der Hauptſtadt 
15 A Britaniens, und beiden erlauchten 

erſonen wurden die Ehren des Ranges und die 
Snloigungen der Etikette in sollem Maße vom 
Hofe und den Großen des Reiches geſpendet. 

ber keinem, auch nur flüchtigen Beobachter wird 
es entgangen fein, daß, fo ähnlich auch die Arten 
der Aufnahme beider Prinzen, dem äußern An- 
ſchein nach, find, ſo ungleich find fie doch dem in- 
nern Weſen nach. Noch erzählt man ſich in Lon ⸗ 
don und England von den Concerten, Bällen, 
Muflerungen und hundert anderen Feierlichkeiten, 
die der auſmerkſame Hof von St. James dem 
jungen und liebenswürdigen Sohn des mächtigen 
Selbſtherrſchers aller Reußen zu Ehren veranflal- 
tete, als ein anderer Königsſohn vom Continent 
eintrifft und der Gegenſland ähnlicher und den⸗ 
noch viel verſchiedener Aufnahme wird. Sagen 
wir vor Allem in einſachen Sägen: Konflantin 
iſt der hohe Gaſt der Königin Victoria und des 
Engliſchen Volkes; Konftantin, der Sohn des 
Kaiſers von Rußland, in zehn Jahren vielleicht 
ſelbſt Kaiſer Konſtantin XII., empfängt glänzende 
Beweiſe der Zuvorkommenbeit feiner Königlichen 
Wirthin, wie. fie der Höhe der Stellungen ange- 
meſſen ift, und das loyale Volk beobachtet Anſtand 
und Gemeſſenheit für den hohen Beſucher; Wal⸗ 
demar verbindet ſeine Anſprüche nicht mit ſolcher 
politiſchen Stellung, und doch feiert ihn der Hof 
mit gleich glänzender Ehrenbezeugung, während 
das Volk nicht nur begeiſtert einſtimmt, ſondern 
im Wetteifer mit feiner Königin um die Darle⸗ 
gung feiner huldigenden Beweiſe der Liebe für den 
Prinzen rivaliſirt. Und welches iſt der Grund 
dieſes Unterſchiedes? Er iſt ein doppelter, ein 
perſönlicher und ein nationaler: Prinz Waldemar 
bat in den Reihen der Engländer gefochten, mit 
ihnen unter demſelben Todesregen am Sudledge 
eſtanden, mit ihnen Gefahr und Muth de ben 
Gez Waldemar iſt aber auch ein Preuße, eine 

igenſchaft, die ſeit vielen Jahren hoch in Ach⸗ 
tung bei den Engländern ſteht, niemals aber hö⸗ 
ber als ſeit dem Zten Februar. Ein naher Ver⸗ 
wandter des Königs, in deſſen Verehrung die 
Engländer ſich üben, ein Preuße an Gefinnung, 
Bildung und That, ein Preußiſcher Prinz, der 
vom weißen Saale aus die Reiſe zu einem Volke 
unternommen hat, das die conſtitutionelle Ent- 
wickelungen innerhalb dieſes weißen Saales mit 
fo lebhafter Theilnahme beobachtete, ein folder 
Prinz, der noch dazu bier die Kriegskameraden 
vom Pendſchab wiederfindet, muß bei den hoch- 
herzigen Briten ſtets durch Begeiſterung, Liebe 
und Freundſchaſt geehrt werden, während bei Kon⸗ 
ſtantin mit feierlichem Anftande geſagt wurde: 
Gebt dem Kaiſerſohn was des Kaiſerſohns ift, 
oder man ſich mit Marquis von Poſa niederließ 
und ſagte: das gebührt dem Konigsſohn! 


Berlin. Wir haben mehrmals Veranlaffung ge⸗ 
habt, die überhandnehmende Straßenbettelei und 
die durch die Noth des letzten Jahres beſchleunigte 
Verarmung der kleineren Handwerker hinzuweiſen. 
Jetzt müſſen wir von einer Thatſache ſprecheu, 
welche, eine Folge dieſes Zuſtandes, die Aufmert. 
ſamkeit ſehr in Anſpruch nehmen muß, weil ſie 
jedenfalls auf eine tiefe moraliſche Entartung 
hindeutet. Dieſe Thatſache beſteht darin, J. in 
der letzteren Zeit mehrfach und öfter als ſonſt 
Kinder ausgeſetzt worden find. Nicht immer wa⸗ 
ren dies noch ganz funge Kinder, ſondern oft 
auch ältere, die aber doch noch nicht weit genug 
vorgeſchritten waren, um Namen und Wo nung 
ihrer Eltern angeben zu können. Bei manchen 
iſt es zwar vorgekommen, daß die Eltern fie wie ⸗ 
der ſpäter als verloren bei der Polizeibehörde 
aufgeſucht haben, die andern blieben aber zurück 
und fallen der Commune zur Laſt. Was muß 
das für ein Zuſtand ſein, welcher die Eltern ver⸗ 
anlaßt, ihre Kinder allem möglichen Elend des 
Verkommens auszuſetzen! Es ſtellt ſich heraus, 
daß die Leute oft nur deshalb die Kinder auf der 
Straße laſſen, weil ſie für dieſelben nichts zu 
effen haben, und ſich der Hoffnung hingeben, es 
werde ſich ihrer ſchon Jemand erbarmen! Wenn 
dieſe Vorfälle ſich öfter ereigen ſollten, ſo würde 
am Ende die Frage von den Findelhäuſern in 
Betracht zu nehmen ſein. 


Königsberg, 14. Auguſt. (Voſſ. 3.) Aus 
Weſtpreußen vernimmt man leider immer trau⸗ 
rigere Nachrichten über die Kartoffelkrankheit. Die 
Verwüſtungen ſollen entſetzlich ſein, welche die 
Krankheit namentlich in der Gegend von Elbing 
anrichtet; in ſolchem Maaße hat man dieſes fürch⸗ 
terliche Uebel in früheren Jahren dort gar nicht 
gekannt. Rings um die Stadt iſt kein einziges 
geſundes Kartoffelfeld mehr anzutreffen und die 
meiſten ſind ſchon völlig ſchwarz und abgeſtorben; 
das Grün, welches man darauf ſieht, iſt nur noch 
Unkraut. In unſerer Gegend zeigt fih die Krank⸗ 
heit zwar auch, aber doch nur hin und wieder und 
nirgend in einer fo verheerenden Weiſe. — In 
dieſen Tagen kam ein Polniſcher Edelmann mit 
ſeiner Gemahlin im Seebadeorte Zoppot an. 
Bride hatten des Kraukauer Aufſtandes wegen in 
Unterfahung geſtanden und war ihnen in Folge 
deſſen von dem Ruſſiſchen Inquifitoriat das Haar 
ganz kahl abgeſchoren worden, fo daß fie dadurch 
noch jetzt in Zoppot auffielen. Die in dieſem 
Badeorte gegenwärtig anweſenden Polen bezeug⸗ 
ten ihre Dhellnahme darüber auf eine eigenthüm⸗ 
liche Weiſe Gleich am folgenden Tage hatten 
nicht nur alle Polen, ſondern auch alle Poluiſchen 
Edeldamen ihr ſchönes Haar ganz kurz abſcheeren 


loſſen. Beitege, | 


Beilage zu No. 100 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 20. Aug uſt 1847. N 


Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten 
vom 12ſten Auguſt 1847, 


Anweſend 43 Mitglieder und 8 Stellvertreter; abwe⸗ 
ſend die Stadtverordneten Saunier, Lüderitz, Jakob, 
Klee, Trieſt, Felsner, Decker und Effenbart, ſo wie die 
eien Schwarzmannſeder, Taetz, Neumann und 

au. 


Zur Berathung und reſp. Beſchlußnahme kam Fol⸗ 
gendes: 


1) Der von dem Magiſtrat und von der Stadtverord, 
neten, Verſammlung vielfach berathene Entwurf zu einer 
Bauordnung für. die Stadt wird der Verſammlung aber; 
mals und zwar mit dem Bemerken vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegt, daß derſelbe von der Thaͤtigkeit einer gemiſchten 
Commiſſion, wie die Verſammlung fie beantragt, keine 
Joͤrderung in dieſer Angelegenheit erwarte, und daß 
es gerathener erſcheine, dien och obwaltenden Differenzen 
durch die Königl. Regierung zur Ausgleichung bringen 
zu laſſen, wobei der Magiſtrat zugleich die Verſamm⸗ 
lung auffordert, ihre etwanigen emerkungen noch den 
Akten beizufügen, da er dieſe der Königl. Regierung 
mit einſenden wolle. Die Verſammlung genehmigt die 
Ueberweiſung der Angelegenheit an die Koͤnigl. Regie⸗ 
rung, da ſie den Entwurf in ſeiner beutigen Geſtalt 
nicht annehmen kann, indem derſelbe, ihrer Meinung 
nach, dazu beitragen wuͤrde, das Bauen am hieſigen 
Ort ſtark zu vermindern. 

2) Die 


For uns den be die Grenzen 171 5 der Wuſſowſchen 


€ enbeſitzungen gerichtli 

regultren zu 1 e eigen Kae elch lie 
Grenzregulirung bat nicht gelingen wollen. 

3) Der Magiſtrat theilt der Verſammlung ein ge⸗ 
richtliches Erkenntniß mit, nach welchem die Beſitzer 
des Speichers No. 50 verurtheilt worden ſind: eine 
jaͤbrlich an die Kaͤmmerci 
zu zen und die Eintragung derſelben in das Hypo⸗ 
tbekenbuch auf ihre Koſten zu bewirken. 

4) Die Berſammlung genehmigt die vom Magiſtrat 
} uer Hoppe 
in Berlin und dem Roͤhrmeiſter Pruͤtz von hier, betref⸗ 
1 5 nefloſt d u 1 79 

des Jobanniskloſters und die Hinüberleit 

Waſſers aus dieſem zur Laſtadie; 5 RT 


; aus Tableau für 1847 waren 8000 Thlr. 
für dieſen Zweck bewilligt), wozu noch die Jen fle 
etwaige Baggerungen auf dem 

1 1 von Pfaͤblen zur Befeſtigung der Roͤhrenleitung 
auf dem Oderbette, für Wiederberſtellung des Pflaſters 
3 der Möhren und für etwanige Uferbauten 
reten. 

Die Röbrenleitung wird vom Brunnen aus auf dem 
Oderbett Aber den Hof der Sellbaͤuſer nach der Pladrin⸗ 
ſtraße geführt, gebt dann weiter bis zur Straße der 
aße Laftadie, Git in dieſer bis zur Kirchen, 

raße und in der peicherſtraße bis zur Provinzial. 


erfammlung erflärt ſich mit dem Vorſchlage 


Zuderfisderei. Auf dieſer Leitung werden 5 eiſerne 
Pumpen angebracht, eine in der Mladrinſtraße, eine an 
der Ecke der großen Laſtadie, eine an der Kirchenſtraße, 
eine zwiſchen 1 beiden und eine bei der genannten 
Zuckerſiederej. Die Verlangerung der Waſſerleitung iſt 
für fünftige Zeit ſogleich mit beruckſichtigt und vorbe⸗ 
alten. : > 
l 5) Ueber den von der Kloſter⸗Deputation durch den 
Magiſtrat zur Genehmigung vorgelegten Antrag von 
Seiten des Fiskus: den fernern Verkauf von Baus 
platzen auf dem ehemaligen Montuͤſchen Grundſtück in 
der künftigen Neuſtadt unter Vorbebalt aller dem Jo- 
banniskloſfer darauf zuſtehenden Reſervatrechte, nament⸗ 
lich der Entſchaͤdigung für Aufhebung des Vorkaufs⸗ 
rechts, zu geſtatten, erklärt ſich die Verſammlung dahin: 
Wir konnen nicht darin willigen, daß das Kloſter 
die ihm von dem Montuſchen Grundſtück zuſtehen⸗ 
den Reſervatrechte eber aufgebe, als bis die volle 
Entſchaͤdigung dafur nach unſerm Beſchluſſe vom 
20ſten Mai d. J. geleiſtet und auch wegen Pfla⸗ 
ſterung der auf dieſen Grundſtuͤcken anzulegenden 
Straßen und Pläge die erforderliche Zuſicherung 
von dem Fiskus ertbeilt worden iſt. 


60) Der Magiſtrat ſchlaͤgt vor, wie bisber bei der Oel⸗ 
beleuchtung, fo. auch fpäter bei der Gasbeleuchtung, 
denjenigen Haus beſitzern, welche auf ibre Koſten einen 
Siraßenbrenner vor der Hausthuͤr unterhalten, einen 
zweiten auf Stadtkoſten zu bewilligen, und zwar ſo 
lange, als die Hausbeſitzer die eine Flamme vor den 
Haͤuſern, fo daß fie nach allen Seiten leuchtet, nicht 
aber etwa über der Haus, oder Ladentbuͤr, wobei die 
Flammen Halb nach dem Flur oder Laden und balb 
nach der Straße leuchtet, auf ibre Koſten balten, indem 
dadurch die öffentliche Beleuchtung unterſtützt wird und 
55 Nach darflammen weiter ouseinander gelegt werden 

nnen. 

‚Die Verſammlung tritt dem Antrage unter der Bes 
dingung bei, daß der Privat» Straßenbrenner eben fo 
lange brennend unterhalten werde, wie der der Stadt 
gehörige. 

7) Die Stettin⸗Berliner Eiſenbabn. Geſellſchaft glaubt 
aus einem früher mit der Stadt geſchloſſenen Vertrage 
eine Befreiung von den Hafen-Abgaden, bei Benutzung 
des Eiſendabn „Bollwerks und der darauf ſtehenden 
Waagen, für ſich herleiten zu koͤnnen, der Magitrat 
iſt entgegengeſetzter Anſicht und ein richterliches Urtel 
hat gegen den Magiſtrat entſchieden. Der Magiſirat 
wuͤnſcht die Appellation biergegen einzulegen und 
obgleich die Verſommlung ſich früber dagegen geäußert, 
fo tritt fie doch jetzt, nach nochmaliger Darlegung der 
en k durch den Magiſtrat, dem Verlangen deſ⸗ 
ſelben bei. 0 

8) Der Magiſtrat theilt ein richterliches Erkenntniß 
mit, nach welchem der Nachbar der ſtädtiſchen Gasbe⸗ 
reitungsanflalt in contumaciam verurtbeilt iſt, 2 Pfor⸗ 
ten und einen Thorweg in feinen Grenzzaun zu ſchlie⸗ 
ßen, bemerkt aber zugleich, daß der Verklagte Reſtitu⸗ 
tion gegen dies Erkenntniß nachgeſucht und das Gericht 
das contradictoriſche Verfahren eingeleitet habe, 


9) Da das für den Huͤlſsjaͤger im Koͤlpinbruch zu 
errichtende Etabliffement nach dem Wunſche der Ver⸗ 
ſammlung auf einer andern als der früber projectirten 
Stelle gebaut werden ſoll, ſo ſind wegen des Grund⸗ 
baues die früber für dieſen Zweck bewilligten 600 Tolr. 
nicht ausreſchend und bewilligt die Verſammlung nun 
750 Thlr. dazu Zugleich bewilligt fie 275 Thlr. zur 
Ziebung eines Grabens von 165 Rutben Länge in dies 
ſem Buch, der zur Bewirtbſchaftung des Bruchs jetzt 
und kuͤnftig nothwendig erſcheint. 


10) Zum Ausbau einer Chauffre von Hobenfrug nach 
MPytitz hat die Stadt fruͤter eine Beibülfe von 5000 
Tolr. unter der Bedingung zug ſichert, daß fie von jeder 
ferneren Concurrenz in Betreff der Unterbaltung der 
in der bisherigen Londitroße von Hobenkrug nach Pyritz 
liegenden Wege, Dämme, Prücken zꝛc. entbunden werde. 
Da nun bezuͤglich der im Greiffenhagener Kreiſe lies 
genden Wegeſtrecke dieſe Bedingung errällt wird, ein 
Gleiches ſich aber auch im Pyr tzer Kreiſe mit Sicher— 
beit erwarten läßt, fo ichläge der Magiſtrat auf Anre⸗ 

gung der Königl. Raaietung vor, 2500 Thir. jetzt zu 
zablen, fo bald die Lıberationg Urkunde wegen der im 
Greiffenbagerer Kraſe liegenden Wegeſtrecke er theilt 
fein wird. Die Verſammlung erklart ſich hiermit eins 
verſtanden. ö 


11) Die zur Kenntnißnabme vom Mageſtrat mitge- 
tbeilte Exmiſſionsklage wider den Wächter eines Holz⸗ 
hofes auf der Silberwieſe gebt mit der Genebmigung 
der Verſammlung an den Magiſtrat zurück. 

12) Zur Einrichtung, einer einklaſſigen Schule in 
Grünbaff und Kupfer wühle bewilligt die Verſammlung 
die erforderlichen Mittel in folgender Art: Zur erſten 
Einrichtung 120 Tbir., Gebalt 200 Thlr., Miethe 80 
Thlr und Feuerung 30 Thlr. 

13) Aus der Lieitations- Verhandlung uͤber die Oel⸗ 
Liefefung zur Straßenbeleuchtung pro böten Aug uſt 
1842 ergiebt ſich, daß Herr Regen (Frma Carl Friedr. 
Otto) mit felgenden Forderungen Mindeſtfordernder 
it; pro Centner raff nirtes Mübdl 134 Thlr., Dotter 
dl 133 Tolr., robes Hanfoͤl 18 Tülr. Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt den Zufchlag an Herrn Regen. 

14) Gegen die Anſtellung des ꝛc. Broͤcker zum Bands 
ſtockbauer auf 1 Jahr bei dreimonatlicher Künd'gung 
bat die Verſammlung nichts einzuwenden. 

15) Die Rechnung der Gefaͤngniß⸗ und Arbeitskaſſe, 
der Kaſſe des Jageteuffelſchen Kollegiums und der 
Kämmerei-Kaſſe pro 1846 werden der Abnahme⸗Kom⸗ 
miſſion über wieſen. 

16) Gegen die Buͤrgerrechtsgeſuche 

a) des Stadtgerichts Narbe C F. Klotz, 

b) des Praͤſidial Nuntius J J. G. Peters, 

e) des Kaufmanns A. H. Schwartz, 

d) des Kaufmanns R. Ribbeck, 

e) des Viktuahenbandlers J C T. Weſtmann, 

1) des Schubmachers A. E. Jordan, 

3) des Baͤckers J. C. Reich, 

h) des Fiſchers J. H. F. Timm, 
iſt nichts zu erinnernz auch wird 

i) dem Muͤhlenbeſitzr Montz die nachgeſuchte 

Conſervation ſeines Buͤrgerrechts gegen Zablung einer 
balben Portion Communal⸗Abgaben bewilligt. 


17) Der Vorſtand des Vereins fuͤr Pommerſche 


ibren Vorſteher 


Statistik dankt in einem Schreiben für die Unterſtützung 
von 50 Thlr. 

18) . des Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Körner zu Naumburg a. S. wegen der 
vakant werdenden Bürgermeifter- und Syndikusſtelle. 

19) Dem Magiſtrat werden Abſchriften überreicht 
vom Reviſions-Protokoll der Sparkaſſenrechnung, der 
Rechnung der Polizei⸗Verwaltungskaſſe, der Rechnung 
der Gertrudſchule pro 1846 und der Stüdrechnung der 
Fort⸗Preußenſchen Schulkaſſe pro iſtes Quartal 1847 
mit dem Bemerken, tefp. Decharge zu ertheilen und 
die gezogenen Notaten erledigen zu laſſen. 

Zugleich erſucht die Verſammlung den Magiſtrat, 
zu veranlaſſen, daß die von der Sparkaſſe zu reſp 4 
dis 43 Prozent aus geliehenen Hypotbek-⸗Kapitalien auf 

4 Proz. m Zinsfuß erböbt. werden. 

2) Nachdem nunmehr durch Allerboͤchſte Kabinets⸗ 
Ordie die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten-Ver— 
ſammlungen geſtattet worden, wenn die Vertretung des 
Maaiſtrats bei den offentlichen Sitzungen angemeffen 
geordnet und ein geeignetes Lokal vorbanden iſt, fo iſt 
ee der dringende Wunſch der Verſammlung, daß damit 
am biefigen Orte fo ſchleunig wie möglich vorgegangen 
werde. 

Da die Verſammlung die Zuſtimmung des Magi⸗ 
ſtrats vorausſetzen darf, fo erfucht fir denſelben, Be: 
bufs der Beſchleunigung dieſer neuen Einrichtung eine 
gemiſchte Kommiſſſon zu bilden, welche ſich mit der 
vorläufigen Ausmittelung des Lokals, ſo wie mit dem 
Entwurf des Geſchaͤfts-Reglements und der Vertretung 
des Magiſtrats in den Sitzungen beſchaͤftiat. 

Die Verſammlung ernennt ibrerfeits zu Kommiſſarien 
5 und die Stadtverordneten Eickſen, 
Trieſt, J. Schultz urd Deplanque. 

. Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn 
Frequenz in der Woche vom 8. Auguſt bis incl. 14. 
Auguſt 1847: 
7517 Perſonen. 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schul & Comp. 
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"arometer in 717. 339,471 339,02 T 338,747 
Kariter Linien 918. 338,91” ] 338,58 338,40% 
auf 0 reduzirt. | 

Thermometer 17.1 3 150°) + 22,0% 17,5° 

nac Rsaumur 18. + 146°| + 24,20 | + 16,6° 


—— 
Der Griechiſche Zauberer 
WILJALBA FRIKEL 
aus Athen, 


Ritter mehrerer Orden, 
wird Ende dieſes Monats von Kopenhagen in Stettin 
eintreffen und dem Vernehmen nach bei ſeiner Ankunft 
hier an 3 Abenden feine neuen Zaubereien produziren; 
wir machen daher darauf aufmerkſam, daß der Name 
Frikel bereits in Europa ſo bekannt iſt, daß es einer 
weiteren Empfehlung nicht bedarf. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Von dem neu redigirten Ortſchafts⸗Verzeichniſſe uns 
eres Verwaltungsbezirks, welches die fammtlichen Städte, 

lecken, Dorfer und einzelnen Etabliſſements mit An⸗ 
gabe ihrer Bevölkerung, ihres Jurisdiktiens⸗, Synodal⸗ 
und Landwehr⸗Verhältniſſes, die land⸗ und kreistags⸗ 
fähigen Rittergüter mit namentlicher Angabe ihrer Bes 
figer, fo wie das jeder Ortſchaft zunächſt belegene Poſt⸗ 
amt nachweiſet, außerdem auch eine allgemeine Beſchrei⸗ 
bung des Regierungsbezirks enthält, ſind noch eine An⸗ 
zahl brochirter Exemplare vorrathig. 

Indem wir auf diefes Wer nochmals aufmerkſam 
wachen, bemerken wir, daß wir den Preis auf 15 ſgr. 
pro Exemplar ermäßigt haben und wird der Regierungs⸗ 
Sekretair Binder hieſelbſt gegen Erlegung dieſes Bes 
trages die gewünſchten Exemplare verabfolgen laſſen, ſo⸗ 
wie auch die Herren Landräthe, die Magiſträte und die 
Domaͤnen⸗Rent⸗Aemter veranlaßt worden ſind, Sub⸗ 
ſkriptionen anzunehmen und die beftellten Exemplare von 
uns zu erbittten. 

Stettin, den 10ten Auguſt 1847. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verkauf von Bauſtellen in Stettin. 

Nach einem zwiſchen dem Militair⸗Fiskus und der 
biefigen Stadt abgeſchloſſenen Receß iſt dem der Lettern 

choͤtigen Theile der ſogenannten Silberwieſe völlige 
Par zugeſtanden und foll nunmehr mit der oͤffent⸗ 
lichen Ausbietung derjenigen 32 Bauſtellen vorgegangen 
werden, welche die der Stargardter Eiſenbahn zunaͤchſt 
liegende beiden Straßenviertel an der Oder bilden. 

Zu dem Ende haben wir einen Bietungstermin auf 
den 20ſten September c., Vormittags 10 Uhr, in uns 
ſerm Rathsſaale vor dem Herrn Stadtrath Winkler an⸗ 
gefest, zu welchem wir Kaufluftige mit dem Bemerken 
einladen, daß die der Veraͤußerung zum Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen und der Be auungsplan in ünferer 
Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. Für auswärtige Kauflu ige bemerken wir 
folgendes: die jetzt zu Holz⸗ und Lagerplaͤtzen benutzte 
ſogenannte Silberwieſe ſteht in unmittelbarer Verbin⸗ 
dung mit dem verkehrreichſten Theile der Laſtadie und 
ift ſeit mehreren Jahren durch die bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten gewonnene Erde fo bedeutend anfgehöht worden, 
daß fie keiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt ſind. Die 
60 Fuß breite Hauptſtraße führt von der Laſtadie bis 
zur Elſenbahnz die Bollwerkſtraßen an der Oder und an der 
Kay find ebenfalls 60 Fuß und ſaͤmmtliche von der 

der nach der Doris führenden Querſtraßen 40 Fuß 
Bauten * in Bade Linien, fo daß auch die 

„ circa 7000 [ 
mäßige Figuren bilden. Bub groß find, tegels 

2 1 5 a Fläche wird 
von der Oder, auf der andern von der Parnitz begrenzt 
lieg alſo für Handel und Verkehr e gütig 

on dem gebotenen Kaufgelde braucht nur der dritte 
1 Drittel #5 e die andern 
zwei Dri innen auf den e e blei⸗ 
h 1 ie Reſtkaufgelder 
in 170 erſten fünf Jahren nach der Uebergabe nicht zu 


kuͤndigen. 

Die flaſterung der Stra d die Schl d 
YSalerh am Waſſer R . 
ſten nach Maßgabe der vorſchreitenden Bebauung. 


Bei dem außerordentlich hohen Werthe des Grund 
und Bodens in hieſiger Stadt bietet ſich hierdurch guͤn⸗ 
ſtige Gelegenheit zur Acquiſition guter Bauſtellen zu 
maͤßigen Preiſen. 

Stettin, den Iten Auguſt 1847. 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


— . — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Jedes fernere mündliche oder ſchriftliche 

Geſuch zur Anſtellung bei unſerer Verwal⸗ 

tung iſt durchaus nutzlos, da die etzt erforderliche 

Anzahl Beamter vorhanden iſt, und für Ausdehnung 

des Betriedes oder entſtehende Vakanzen das nöthige 

Perſonal im Uebermaß deſignirt iſt. i 
Neuanmeldungen und Erinnerungen bereits Ange⸗ 

meldeter werden desbalb unbeantwortet bleitzen, und 

etwa mitüberreichte Atteſte zur beliebigen Entgegen⸗ 
nahme in unferer Regiſtratur aufbewahrt oder auf Ver⸗ 
langen dem Nachſuchenden auf feine Koſten zuruͤckge⸗ 
ſendet werden. 
Stettin, den 12ten Auguſt 1847. 
Das Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſendahn⸗Geſellſchaft. 


—— 
Finkenwalder Eiſenbahnzug. 
Für den kuͤnftigen Sonntag, den 
22ſten Auguſt, leidet der beſondere 
Zug nach Finkenwalde die Abaͤnde⸗ 
rung, daß derſelbe dasmal nicht um 
2 Uhr, ſondern ein Zug Morgens 
7 Uhr — (auch weiter nach Star⸗ 
= gard und Arnswalde) — und einer 
8 1 a 8 95 = nr 
chenden Zeit ein Zug von dort Nachmitta alb 4 Uhr 
und Abends 8 Uhr zurückkehrt. \ a bal 9 


Eiterariſche und Bunft:Anzeigen. 


So eben ift erſchienen und durch unter eichnete? 
handlung zu beziehen: ch zeichnete Buch⸗ 


Das Geſetz 


uͤber die 


Verhältniſſe der Juden 


im Preußiſchen Staate 
vom 23. Juli 1847. 
Zum Gebrauch mit den noͤthigen Anmerkungen und 
rlaͤuterungen verfeben 
von 


Dr. H. Jolo wic z. 
Coͤslin, 1847. 
Verlag, Druck und Papier von C. G. Hendeß. 
reis: gr. 8. broſch. 2) for. 
F. H. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 
(Léon Saunier.) 


Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 
in Stettin. 


* [3 
Die Herzogliche 

Gemaͤlde⸗Gallerie zu Gotha. 

Neues Galleriewerk aus dem lithograpbiſchen Inſtitut 
von Boecker & Co. in Dresden 

Jährlich werden 2—3 Lieferungen, A3 Blatt, in dem 
Format von 31, Höbe und 23“ Breite auf chuneſiſchem 
Papier nebſt hiſtoriſchen und artiſtiſchen Erklärungen 
in deutſch und franzoͤſiſch erſcheinen Subſeriptions⸗ 
Preis auf das Werk von circa 20 Heften à 6 Thle, jede 
Pen. Einzelne Blätter und Hefte zu mäßıg hoͤbern 

reiſen. 

Die erſte und zweite Lieferung, eine Albanoerin von 
Doell; der kleine Savoyarde von J. Grund; zwei 
Damen, die Laute ſpielend und ſingend, von de la Hayez 
Antigone von E. Jacobs; die Obſthaͤndlerin von Franz 
v. Mberis; Cbriſtus am Brunnen zu Samaria von 
Cararri, iſt erſchienen; die dritte Lieferung, Idylle, 
Landſchaft von Berchem; der ſterbende Maler von 
Hammann; Kinder von W. v. Mieris, wird im Laufe 
des Sommers erſcheinen. 

Subferiptionen bierauf nimmt an und liegen die beis 
den erſten Lieferungen zur Anſicht bereit in 


Ferd. Müller's 
Buchhandlung 
f im Boͤrſengebäude. 


Verl o bungen. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Minna mit 
dem Herrn Julius Michaelis, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. Verwittwete Rendant Berg. 


Minna Berg, 
Julius Michaelis, 
Verlobte. 
Stettin, den 18ten Auguſt 1847. 


Todes fälle. 


Am töten d. M., Abends 104 Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzen Leiden am Nervenfieber unſere innig ge⸗ 
liebte Schweſter, Emilie Bachmann, welches tief be⸗ 
trübt allen lieben Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt anzeigen 

die hinterbliebenen Geſchwiſter und Schwaͤgerin. 
Stettin, den tsten Auguſt 1847. 


In vexfloſſener Nacht, gleich nach 2 Uhr, ſtarb unſer 
einziger Lope einziges Kind, der Thierazt J. Klaſſe, 
Julius Goſch, im 24ſten Lebensjahre, in Folge einer 
Darmentzuͤndung, nach kaum achttaͤgigem Krankenlager. 
Gett gebe uns Troſt in unſerm Schmerz. 
Stettin, den 19ten Auguſt 1847. 
Carl Goſch nebſt Frau. 


Su bhaſt ationen. 
Notbwendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen Land, und Stadtgerichte zu 
Stein ſoll das daſelbſt in der Mönchenſtraße sub No. 
470 belegene, dem Chancelier und Translateur Chrétien 


+ 


Bruder zugebörige, auf 26,800 Thlr. abgeſchaͤtzte Wobn⸗ 
baus nebſt Zubehoͤr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe 
am 13ten October d. J., Vormittags 11 hr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt fubbaftırt werden. 
Die Erben der Juſtizräthin Cosmar werden rückſicht⸗ 
lich der für die Letztere Rubr. III. No. 4. eingetragenen 
10,000 Tblr. zu dem obigen Termine mit vorgeladen. 
Stettin, den Zten April 1847. 
Koͤnigliches Land, und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Bon dem Königlichen Land» und Stadtgerichte zu 
Anklam ſollen die dem Kaufmann Herrmann Curtius 
gebörigen, in der Peenſtraße dieſelbſt belegenen, pay. 
308 und 320 des Hypotbekenbuchs intra moenia vers 
zeichneten, durch Umbau in Eins gezogenen beiden 
Haͤuſer, zuſammen abgeſchaͤtzt auf 12846 Tble. 14 for. 
2 pf, in termino d 

den Töten Januar 1848 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in unſtrer Regiſtratur 
einzuſehen. 
’ Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das hieſelbſt in der Louffenſtraße sub No. 
745 belegene, dem Gaſtwirth Carl Auguſt Schiedlausky 
zugeboͤrige, auf 27,650 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus 
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
an 19ten Januar 1848, Vormittags 11 Übe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Stettin, den laten Mai 1847. 


Au FEt-t ionen. ’ 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. See⸗ und 
Handelsgerichts ſollen am 24ſten Auguſt c., Vormittags 
10 Uhr, im Speicher No. 50 B. 

Firca 1000 Kuhlen Roggenmehl 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den Igten Auguſt 1847. 
Reis ler. 


Auction. 
Am Mittwoch, den 2#sten d. M., Nachmittags 3 
Uhr, sollen eirca 500 Säcke schöner gelber 


Bengal. Reis, auf den Hinter-Böden der Herren 
Müller et Schultze, Speicher - Strasse No. 68 
lagernd, in kleinen Kar ellagen in ölfentlicher Auction 
durch den Mäkler Herrn Philipp verkauft werden. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Da ich beabſichtige, mein zweites Grundſtuͤck Tivoli 
ſelbſt zu bewirthſchaften, ſo bin ich geneigt, — hie⸗ 
ſelbſt in der Moͤnchenſtraße No. 409 belegenes Haus, 
in welchem ſchon ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſchaff und 
Fuhrmannsgewerbe betrieben wird, aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt bei mir * erfragen. 

een é. 


Mein in der beſten Gegend von Grabow vor 3 Fehn 
ren neu erbautes 2ſtoͤckige am No. 12 b., worin ein 
Material- und Victualien⸗Geſchaͤft mit gutem Erfolg 
betrieben wird, bin ich willens aus freier Hand zu vera 


kaufen, und find. die Kaufbedingungen bei mir zu er⸗ 
fahren. ah den öten Auguſt 1847. 
ittwe Jonas. 


‚ausverfauf in Wollin. . 

Mein in Wollin am Markt belegenes zweiſtoͤckiges 
Wohnhaus, RI zum Kaufmanns⸗Geſchaͤft eingerich⸗ 
tet und in welchem ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſchaft 
betrieben worden iſt, wozu es ſich ſeiner Lage und Ge⸗ 
raͤumigkeit der Hofſtelle wegen befonders eignet, will 
ich mit fämmtlichen Laden⸗Utenſillen und vorhandenen 
Waaren⸗Vorrathen aus freier Hand verkaufen. Hierzu 
habe ich Termin auf den gten September dieſes Jah⸗ 
ret, Nachmittags 2 Uhr, in dem zu verkaufenden Haufe 
ſelbſt angeſetzt und lade Kauftuſtige ergebenſt ein. 

Klein-⸗Mockratz bei Wollin, den listen Auguſt 1847. 

Der Schulze Haefs. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Eine neue Sendung friſcher munterer 
Goldfische 
empfing und empfiehlt 2 
3. F. Krösing. 
Ein bedeutender Transport feifcher großbeeriger 
Ananas Früchte 
9 wieder eingetroffen und empfehle davon zu billigſten 


reiſen. J. F. Krösin g 


Cocus- Nüsse 
mit Milch haben abzulaſſen 


Cuno 8 Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 900. 
8 Ein BE, eiferner en ul. e 


1 
und eire tner Grwichten iſt und 
der Verkäufe in der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 


Elain-Seife in + Tonnen ä 55 f Netto um 
empfingen in Commission und verkaufen billigst 
Kluge & Co. 
Neuen Holländiſchen Suͤßmilchs Kaͤſe bei 
l Simon ot Co. 
Fliegenwaſſer bei Müller & Achilles 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich ergebenſt 
mit einer reichen Auswahl ausgezeichneter Blamenwie⸗ 
bein, worüber Cataloge gratis bei mir zu haben ſind. 
Zu groͤßerer Bequemlichkeit der geehrten Blumen: 
freunde werden die Zwiebeln auf Verlangen bei mir 
eingepflanzt. Um zahlreiche Abnahme bittet. 


ö * 5 o e 
Gruͤnbof bei Stettin No. 29, den . 
Neue Verdamy Citronen bei 

f Carl Friedr. Siebe. 


Delikaten Neuen Ber theri 
in 11 Gebinden und 72 HN 
Auguſt Wel „ Krautmarkt No. 1056. 
Leinene 3 Sea b — 
verkaufen billigſt getz et Comp. 
Krantmarkf No, 1056. 


Aug. 1847. 


mern empfangen und 
e empfehle ſolche zu den anerkannt billigſten IL 


S. HIRSCH, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


Meine erwarteten erſten 
neuen 


Verdami Citronen 


find angekommen und empfehle ich davon bei Parthien, 
einzelnen Kiſten und ausgezählt. billigſt. 


3. F. Krösing. 


uma Bleiweiss, trocken und in Oel gerieben, 
aus den reuommirtesten Fabriken, halte ich stets 
zrosses Lager und verkaufe bei Parthien zu Fa- 
rikpreisen, ausserdem offerire ich sämmtliche feine 
Maler- und billige Erdfarben ete, aufs billigste 
6. IL. Borchers. 


Oelfarben in jeder beliebigen Nuance und 
zum Anstrich fertig bei 
G. L. Borchers, 


Frisches Mohnöl und neue Verdami i- 
tronen oflerirt billigst G. L. Borchers. 


Geſundes ſtück ies ruſſiſches R t v 
. Beute ab den de ee 


. Ha hn, Küterſtraße No. 43. 


St. Petersburger Roggenmehl 
verkaufen zu billigen Preiſen 
Gebrüder Weber, Frauenſtraße No. 898. 


Eine komplette, faſt neue SchrootMüͤble mit Roß ⸗ 
werk, durch welches noch eine Haͤckſelmaſchine ꝛc. betrieben 
werden kann, ſtebt Billig zum Verkauf und iſt das 
Naͤbere hier Grapengießerſttaße No. 168, 1 Treppe hoch, 
zu erfabren. 

Reine ſcharfe Danziger Heringslaacke empfiehlt 

Julius Rohleder. 
Ruſſiſches Roggenmehl 
billigſt Speicherſtraße No 56. 
—— 9 7 — 
bei Quantitäten und kicker Parthien billigſt bei 
Guſtav Wellmann. 
Fliess-Bärme, 
täglich friſch, empfiehlt den geehrten Abnehmern zu 
herabge ettem Preiſe vom Alſten d. M. an das Quart 
zu 2% far. Hoffmanns Brauerei, 
Frauenſtraße No, 902 — 9, 


Parifer Glanz ⸗Lack. 


aupt⸗Niederlagel bei 
Ferd. Müller & Comp. 
Bei Anwendung dieſes Glanzlacks wird das ſo unan⸗ 


Stettin, Boͤrſe. 
genehme Beſchmutzen der Beinkleider und Strümpfe, 
wie beim Gebrauch gewöhnlicher Wichſe der Fall, gänzs 
lich vermieden, und alles Schuhwerk bekommt den pracht⸗ 
vollſten Glanz und das feinſte Anſehen. Die Flaſche 
a f Pfd. mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 far. 


Russ. gesiebt; Roggenmehl No, I. 


und II. billigst bei 
Müller & Schultz. 


r Für die Herten Maler „I 
empfehlen wir die neueſten Deſſins von Schablonen. 
El ſaſſer und Sohn, Roßmarkt No. 761. 
Ein geſundes fehlerfreies Pferd, dunkelbraune Stute 
zu er 6 Jahr alt, ſteht zum Verkauf. Naͤheres zu 
erfragen Pladrin No, 93. 


Dermierbungen. 


Bauſtraße No. 478 ift die 2te Etage von 3 Stuben 
zum Ottober an ruhige Miether zu vermiethen. 


22 Breiteſtraße No. 391 iſt zum iſten Oktober in 
der aten Etage ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 
Kammer und Kuͤche nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Zum iſten Oktober c. find im neuen Haufe Breites 
ſtraßen⸗ und kl. Paradeplatz⸗Ecke noch 2 Laͤden und 
einige Wohnungen in verſchiedenen Groͤßen von 5 bis 
2 Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen. 

g Wellnitz. 

Frauenſtraße No. 909 ift der zweite Stock, beſtehend 
in zwei bis drei auch vier Stuben nebſt Zubehör, mieths⸗ 
frei. Das Nähere 91 b. 

n 775 zu 

e und Holzgelaß, na 
Oktober c. zu vermiethen. IX 

In Finkenwalde find 2 bis 4 Stuben nebſt Zubehör 

zu vermiethen bei Eduard Kumm. 


Wegen ſchleuniger 


ind 2 Stuben, Kabinet, 
inten heraus, zum ſſten 


Verſetzung iſt eine kleine gute 
Wohnung nebft Zubehör 10 Sinterhaufe Frauenſtraße 
No. 904 ſofort zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 19 it eine Wohnung von vier 
Stuben nebſt Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 
Das Nähere No. is eine Treppe hoch. 

Gr. Wollweberſtraße No. 595 it die 2te Etage, von 
2 Stuben und Zubehör, zum Aften Oktober zu ver⸗ 
miethen. 

Drei Stuben, Entree, Küche und Kammer, in dem 
oberen Stockwerk des Hauſes No 85 am Zimmerplag, 
fo wie Kellerraum, find am iſten Oktober d. J. zu 
bermiethen. 


auſe Roßmarkt No. 718 b zus 
iff die 2te und gte Etage, jede aus 8 heisbaren Stuben, 
Küche, Kammern und allem Zubehör beſtehend, zum 
iſten Oktober zu vermiethen. Lindenberg. 


Roßmarkt No. 718 b ift im Hinterhauſe eine 
Wohnung von Stuben, Küche, Kammer und Zube⸗ 
hoͤr zum lſten Oktober zu vermiethen. 


In dem Hauſe Kohlmarkt No. 429, 4te Etage, iſt 
eine freundliche Wobnung von 3 Stuben mit allem 
Zubehoͤr, wie auch Benutzung eines Waſchbauſes und 
Trockenbodens, an ſtille Miether zum iſien Oktbr. zu 
vermietben. Näheres 2te Etage, beim Wirth. 
; Ein Laden 

mit auch ohne Wohnung und großem Keller iſt zum 
iſten Oktober zu vermiethen Bollenthor No. 1071. 


Schubſtraße No. 855 iſt eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben, Küche und Holzgelaß zu vermiethen. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebft allem Zube⸗ 
5 ** lſten Oktober zu vermiethen. Näheres” beim 

irth. 


In meinem 


Breiteſtraße No. 367 iſt die geraͤumige zweite Etage 
zum iſten Oktober c. zu vermietben. 

Heumarkt No. 38 iſt eine moͤblirte Stube ſogle ich 
zu bermiethen. 

Reifſchlagerſtraße No. 130 ift die bel Etage, beſte⸗ 
hend aus ſochs tapezirten Zimmern, drei Kabinetten und 
allem Zubehör, ſogleich oder zum iſten Oktober zu vers 


miethen. 


Eine geräumige Nemife wird zum Aften September 
miethsfrei Speicherſtraße No. 71. 


Die Kellerwohnung meines Hauſes Heumarkt⸗ und 
Reifſchlägerſtraßen⸗Ecke iſt zum Iften Okkober anderweis 
tig zu vermiethen. . W. Studem und. 


Ein ſchoͤner großer Laden iſt Grapengießerſtraße 
No. 418 zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Koͤnigsſtraße No. 109 iſt die Ste Etage zu vermiethen. 

Moͤnchenſtr. No. 459— 00 iſt ein Laden, und 3 Woh⸗ 
nungen tefp. zu 170, 84 und 78 Thlr. zum Aften Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Siebner. 


Eine freundliche möblirte Stube ift große Wollwe 
berſtraße No. 595, 2 Treppen hoch, zum iſten Septem⸗ 
ber oder Oktober zu vermiethen. 


— 


Beutlerſtraße No. 57 iſt eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
3 und Holzgelaß zum iſten Oktober zu vers 
miethen. 

Roſengarten No. 303 if parterre eine moͤblitte Stube 
mit Schlafkabinet zu vermiethen. 


Dienſt; und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. * 


Ein Lehrling, welcher im Schreiben und Rechnen gut 
geübt fein muß, findet in meiner Material⸗Waaten⸗ 
Handlung ſogleich ein Unterkommen. 

Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 


Ein Lehrling kann im Tapeziergefchäft ein Unterkom⸗ 
men finden bei E. Porth, Mönchenſtr. No, 596, 


Ein anftändiges, gebildetes, junges Mädchen ſucht ein 
Engagement als SKammerungfer, oder zur Aufſicht eini⸗ 
ger Kinder, wäre auch nicht abgeneigt, wenn es außer⸗ 
halb iſt. Gefällige Adreſſen werden in der Zeitungs⸗ 
Expedition unter A. K. 263 erbeten. 


Anzeigen vermifchten Inbalts. 


„ Möhringen as 
Von jetzt ab findet jeden Sonntag wieder Tanz⸗ 
müſik bei mir ſtatt. Ludewig. 


Die 
Putz- und Mode-Handlung 


J. Römhmann S Co. 
iſt jetzt o berh. d. Schuhſtr. Ro. 151 


vis-à vis der Herren Gebr. Wald. 
Litbograpbiſche Arbeiten aller Art, als: 
Adress- und Visiten-Karten, 


Rechnungen, Preis Courants, Circularre, 
Zeichnungen ic. werden correct, elegant und prompt 
von unfrer Anſtalt geliefert, und die Preife, die Con⸗ 
currenz bertckfichtigend, fo billig als moͤglich geſtellt. 
Auch empfeblen wir unſre Kupfer druckerei 
beſtens. 


Ferd. Müller et Comp., Borſe. 


Ein junger Kaufmann wuͤnſcht ein Material. Waaren⸗ 
Geſchaͤft in einer Mittelſtadt Hinterpommerns ſogleich 
zu pachten. Adreſſen bittet man an W. E. Keitſch & Co. 
in Stettin abzugeben. 


Vom Donnerftag den 19ten d. M. alle Donnerſtage 
und Sonntage Concert der Stralſunder Fuͤſiliere in 
Grünthal bei . Schellberg. 


i eamter, unverheirathet, ſucht eine Wohnun 
2 1 en $ uͤche und Bedienen: Zimmer zum ien 
Oktober für circa 200 Thlr. jährlich. Adreſſen sub X 1 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Mit hoher r macht die Unterzeichnete den 
Herren Aerzten und Naturforſchern, ſo wie dem hochge⸗ 
ehrten oe hiermit bekannt, daß ſie bei ihrer 
Durchreiſe ein hier noch nie geſebenes merkwürdiges 
AL, MEN 

an fih ſelbſt zeigen wird. Sie it 15 Jahr alt 
find an ihrem Körper Theile eines zweiten Kindes in 
e alleinige ene 

Da dieſe merkwürdige Erſcheinung, welche ! . 
hiſtoriſcher Hinſicht einzig dalchr, die ae 
Aller erregte, ſo erlaubt ſich die Unterzeichnete ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum zu gefälliger Beſchaung hiermit er⸗ 


gebenſt einzuladen. una Przenoſhl 
aus der Herrſchaft Swietla, Czablauer Kreiſes 
in Boͤhmen. 


Dieſes Naturwunder wird nur kurze Zeit von Mor⸗ 


gens 10 bis ſo lange es Tag iſt in einer dazu erbau⸗ 
ten Bude neben dem Circus vor dem Koͤnigthor gezeigt, 
Unerwachſenen iſt der Fiat s nicht geſtattet. 


Eſtrinspreis: After Plaz 5 far. Aer Platz 22 for, 


Das Panorama 


von 
TOPFSTEDT aus Gotha 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem geebrten Publikum geoͤffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entrée a Per⸗ 
fon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 
Dutzend 1 Zhlr. 


Dampfschifffahrt 
7 zwiſchen 
Stettin und Frankfurt a. ©. 
Regelmäßige eine 
de 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. 8 
Preiſe der Pläge bis Frankfurt a. O.: 
1. Cajüte 3 Thlr. a Perſon, 
5 II. Sajüte 2 Thlr. à Perſon. 5 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverheiratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 
Regelmäßige Bugfirfaprien 
e 


Dampfboots „Delphin“ 
vermittelſt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppkaͤhne, 


zwiſchen Stettin, Schwedt, Cüſſrin und Frankfurt a. O. 


Wengen een, jeden Montag und Donnerſtag, 


Gleichzeitig werden auch mit dieſe i 
* 4 ren befördern x eng 
Plaz in Stettin am Koͤnigl. Proviant . 
Fracht⸗Taxe, Bedingungen und iber inst — 
W die 5 115 785 

in Stettin: Müller & Schult, Spei . No. 

in Schwedt: Heinrich T Schale e 68 

in Cüſtein: Ouyrier, 

in Frankfurt a. O. Herrmann et Comp. 

Bei einem hieſigen Lehrer finden zu Michaelis e 
einige Penſionaire Billige Aufnahme. Na . 
ſtraße 5 144, 3 Treppen bach. . 
eee ee 


Als Geſindevermietherin empfiehlt ſich einem hohen 


Adel und geehrten Publikum ganz ergebenſt und bittet 
um viele Aufträge 


Wittwe Dannenfeldt, Krautmarkt No. 1056. 
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Knaben, welche biefige Hoch⸗Schulen beſuchen, ? 


: werden bei guter F 


amilie in Wohnung und Koſt 2 
» aufgenommen. 


| Das Nähere iſt zu erfragen in der X 
2 Zeitungs⸗Expedition. 2 
X „en eee 


Sosse -en ,“ tes 
Morgen Sonnabend, den 2tſten Auguſt: 
Grosses 


Abend-Concert 
Garten des Schützenhauſes, 


bei gaͤnzlicher Erleuchtung des Gartens. 
Das Naͤhere beſagen die Programms. 
Entré 5 far. Anfang 74 Uhr. 
SOS 


Sonntag, den Tſten Auguſt: 
Großes 


HORN- CONCERT 
im Langengarten 


bei Bebber. 


nk * 


Grüne Wieſe 


zu 
Grabow E56. 

Durch neuerdings angebrachte Verſchoͤnerungen! 
meines Etabliſſements hat daſſelbe ein ſehr freund⸗ * 
liches Anſehen gewonnen, und werde ich zur Unter⸗ & 
haltung eines mich beehrenden Publikums jede Ge-? 
legenheit benutzen. 

Vorläufig jeden Sontag von 52 8 
Uhr Concert à la Strauss, Entree für 
2 Herren 24 for. Damen frei. 

Darauf von 8 bis 10, Uhr Tanz nach Claviermuſtk, 
2 wozu hiermit frreundlichſt einladet 
2 C. Mal ch o w. 


* 
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Annonce 

Grabkreuze, Gitter und Monumente, sowie Eisen- 
gusswaaren jeder Art, landwirthschaftliche Maschi- 
Den, Kartoffel- und Malzquetschen ete, werden zu 

abrikpreisen besorgt durch 

J. F. Ewest, Baumstrasse No. 984. 

Zeichnungen und Preis- Courante liegen zur An- 

sicht bereit. 


Proben von 


Spritzenſchläuchen, 


die an Dichtigkeit und Dauerhaftigkeit Alles uͤbertref⸗ 

fen, was bisher darin da geweſen, liegen zur Anſicht 

bei uns bereit und a wir dieſelben mit dem 

Bemerken, daß wir jede Garantie dafür übernehmen. 
F. Wegner et Co. 


Es ift mir ein geſticktes Kiffen, ein Regenſchirm und 
ein Packet in grauem Papier, gezeichnet O. I., ‚übers 
geben worden, und fordere ich die Ueberbringer hiermit 
auf, ſich ihr 180 6 abzuholen. 

tettin, den 20ſten Auguſt 1847, 
— G. Wi cken, 5 
Steuermann auf dem Dampfſchiff Prinz von Preußen. 


Am 12. Sonntage n. Trinitatis, den 22. August, wei 
in den bieſigen Kirchen predigen; 3 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Rector Schwarzkopf, um 82 u. 
„ Paſtor Schallehn aus Voͤlſchendorff, u. 103 u. 
„ . Nee um 14 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 uber 
85 N a Schünemann. 
eters und 9 Ki ; 
Herr Prediger Moll, 43 Fi aaa ee 
Prediger Hoffmann, um 2U. 
Dir Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 or bit 
Herr Prediger Moll. 
In der Johannis Kirche 
Her Divifionsprediger Schultz, um 9 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 
„Kandidat Gierke, um 2 U. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 er dad 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 u. 
Deutfchsfatbolifhe Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſſums predigt am Sonn 
tage den 22 Auguſt, Vormittags 10 Uhr: 
3 Herr Pfarrer Gentzel. 
n der hieſigen Synagoge predigt am Sonn— 
abend den 21. Auguſt, 8 92 ubs — 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


Getreide: Marft-Preife. 
Stettin, den 18. Auguſt 1847. 


„2 Thlr. 10 far, bie ; 
Negges t hl — far bie 2 Ml 174 far. 
174 


afer E | A due 

Dr „ ECT Wr 
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Fonds- & Geld- Cours. rens. Con-, 
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BERLIN, den 18. 


Staats-Schuld scheine 
Prämien-Scheine d. Seeh. a 50 T.] — 91 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 34.1.8921 — 
Berliner Stadt-Obligationen . , 34 1.92 
Westpreussische Pfandbriefe 3} |.93 


August. 


Grossh. Posensehe do. 4 !— 017 
do. do. „ 3 10a. 1 
Ostprenssische Pfandbriefe 3 971 97 
Pommersche do. 1341943 | 94 
Kur- u. Neumärkische do. 33 941 944 
Schlesische do. 31 — 971 
do. vom Staat garant. Lit. B. 3 — |- 


Pa zu TORE LEE en 
riedrichs or MN r — 1315 3 U 
Agne er „ gr 1 

Discon to 9 — wi il 


